
 
Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) ist ein soziales Bildungsjahr für junge Menschen zwischen 16 und 27 Jahren 
in Deutschland. Es bietet die Möglichkeit, sich beruflich zu orientieren, etwas Gutes zu tun und wichtige 
Erfahrungen zu sammeln. 

Hier sind die wichtigsten Fakten zum FSJ: 

 Dauer: In der Regel 12 Monate, mindestens jedoch 6 und höchstens 18 Monate. In Ausnahmefällen 
ist eine Verlängerung auf bis zu 24 Monate möglich. 

 Tätigkeitsbereiche: Die Einsatzbereiche sind vielfältig und umfassen unter anderem:  
o Gesundheits- und Sozialwesen (Krankenhäuser, Altenheime, Behinderteneinrichtungen) 
o Kinder- und Jugendhilfe (Kindertagesstätten, Jugendzentren) 
o Kultur und Sport 
o und weitere Bereiche. 

 Leistungen: Freiwillige erhalten in der Regel ein monatliches Taschengeld, sind sozialversichert und 
haben Anspruch auf Urlaub. 

 Pädagogische Begleitung: Das FSJ beinhaltet in der Regel begleitende Seminare, in denen sich die 
Freiwilligen austauschen und weiterbilden können. 

 Träger: Das FSJ wird von verschiedenen Trägern organisiert, darunter Wohlfahrtsverbände wie die 
Caritas oder das Deutsche Rote Kreuz. 

Das FSJ dient als Orientierungszeit, insbesondere für junge Menschen, die sich nach der Schule beruflich 
orientieren möchten. 

Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) kann für ausländische Fachkräfte oder Ausbildungsinteressierte in 
Deutschland eine sehr positive Bedeutung haben. Hier sind einige wichtige Aspekte: 

1. Integration und Spracherwerb: 

 Verbesserung der Deutschkenntnisse: Durch die Arbeit in einem deutschsprachigen Umfeld 
können die Sprachkenntnisse erheblich verbessert werden. Dies ist sowohl für die berufliche als auch 
für die soziale Integration von großer Bedeutung. 

 Kulturelle Integration: Das FSJ ermöglicht einen tiefen Einblick in die deutsche Kultur und 
Gesellschaft, was das Verständnis fördert und die Integration erleichtert. 

2. Berufliche Orientierung und Netzwerkaufbau: 

 Erkundung verschiedener Berufsfelder: Das FSJ bietet die Möglichkeit, verschiedene 
Arbeitsbereiche kennenzulernen, insbesondere im sozialen Sektor. Dies kann besonders für 
diejenigen wertvoll sein, die sich beruflich orientieren möchten. 

 Aufbau eines beruflichen Netzwerks: Es bietet die Gelegenheit, Kontakte zu Kollegen, Vorgesetzten 
und anderen Freiwilligen zu knüpfen, was für die zukünftige Jobsuche oder Ausbildungsplatzsuche 
von Vorteil sein kann. 

 Verständnis der deutschen Arbeitskultur: Das FSJ vermittelt Einblicke in die deutsche Arbeitsweise, 
Kommunikationsstile und Organisationsstrukturen. 

3. Erhöhung der Beschäftigungsfähigkeit: 

 Wertvolle Arbeitserfahrung: Arbeitgeber in Deutschland legen oft Wert auf praktische Erfahrung. Ein 
FSJ zeigt Engagement, soziale Kompetenzen und die Fähigkeit zur Teamarbeit. 

 Verbesserung des Lebenslaufs: Die Aufnahme eines FSJ im Lebenslauf kann die Attraktivität für 
potenzielle Arbeitgeber oder Ausbildungsbetriebe erhöhen. Es zeigt Eigeninitiative und die 
Bereitschaft, einen Beitrag zur Gesellschaft zu leisten. 

 Entwicklung von Fähigkeiten: Das FSJ fördert wichtige soziale Kompetenzen wie 
Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Problemlösungsfähigkeiten und Anpassungsfähigkeit. 



 
4. Zugang zur Berufsausbildung (Ausbildung): 

 Vorbereitung auf die Ausbildung: Das FSJ kann eine hervorragende Vorbereitung auf eine 
Berufsausbildung sein. Es vermittelt praktische Erfahrungen in einem relevanten Bereich und 
erleichtert den Übergang in ein Ausbildungsprogramm. 

 Erhöhte Chancen auf eine Zusage: Die Absolvierung eines FSJ kann die Chancen auf eine Zusage für 
einen Ausbildungsplatz erhöhen, da es ein echtes Interesse am Fachbereich und die Fähigkeit zur 
Arbeit in einem professionellen Umfeld belegt. 

Voraussetzungen für das FSJ-Visum für Ausländer aus Drittstaaten: 

1. Zusage eines anerkannten FSJ-Trägers in Deutschland 
– z. B. DRK, AWO, Diakonie, Caritas, Paritätischer etc. 
– Der Vertrag muss vor der Visumbeantragung vorliegen. 

2. Mindestalter: 18 Jahre (teilweise auch 16, abhängig vom Träger) 
3. Dauer: 6 bis max. 18 Monate 
4. Keine akademischen Qualifikationen erforderlich 

– Das FSJ ist auch für Personen mit Hochschulabschluss (z. B. Ingenieure!) erlaubt, selbst wenn es 
nicht dem Beruf entspricht. 

5. Ausreichende Deutschkenntnisse 
– Kein gesetzlich festgelegtes Sprachniveau, aber in der Praxis verlangen die Träger meist 
mindestens A2–B1. 
– Gute Sprachkenntnisse erhöhen die Chance auf Platz & Visum. 

6. Ausreichende Sicherung des Lebensunterhalts 
– In der Regel durch das FSJ selbst (Taschengeld, Unterkunft, Verpflegung oder Zuschuss). 
– Kein separates Sperrkonto nötig, wenn alles durch den Träger abgedeckt ist. 

7. Krankenversicherung 
– Wird meist durch den Träger organisiert. 

Visumsantrag: So läuft’s ab 

1. Bewerbung beim FSJ-Träger in Deutschland 

2. Vertrag / Platzbestätigung erhalten 

3. Termin bei der deutschen Botschaft im Herkunftsland vereinbaren 

4. Visumsantrag stellen unter § 19e AufenthG 

5. Einreise nach Deutschland & Start des FSJ 

 Nach dem FSJ ist oft ein nahtloser Übergang in: 

o Ausbildung (z. B. Pflege, IT, Technik) 

o Studium 

o Beruf mit Anerkennung 

 Das FSJ wird als „positiver Voraufenthalt“ gewertet → gut für spätere Visaentscheidungen. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das FSJ ein wertvolles Sprungbrett für ausländische Fachkräfte 
und Ausbildungsinteressierte in Deutschland sein kann. Es erleichtert die Integration, erhöht die 
Beschäftigungsfähigkeit und vermittelt wertvolle Erfahrungen im deutschen Arbeitsumfeld. 

  


